
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1923)

Heft: 22

Artikel: Ein sensationelles Derby oder: Gefährliche Banditen : grosses,
dramatisches Abenteuer, in der Hauptrolle Reginald Denny

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-732060

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-732060
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i<û»t>clttî>cicit!u>ûiit>
«ine œototumtm f&t« Äino-Unölilnin

f$er<mftPorftid?er perauegeber unb Verleger: Robert £uber.
fK e & o f f i o tt : fRobert^uber / 3ofepï> 2öeibe(.
fSriefabreffe: £aupfpofffad?. pofffeffeef^onfo VIH/2826.
©ejugepreid oiertefjäf?rt. (13 0îrn.) §r. 3.50, GingetOtr. 30 ßte.

lîfftttfîiiff Jl 22 $û%mm§> 1Q23

.Snfyatteoerseicfynte : @in fenfattoneffed ©erbp - 3nfernafionate Probleme / gttm&efcaffen
lim Sfudfanbe - Djeanfïtirme im ©fadfyaud - ©ie ©arjMungdfunft beb (Çifmfdjaufpieierë
lïïobe unb fÇitm - 3nbianer auf ber ^riegbfaffrt nad? (Suropa - 2Mnd?ener ©rofjauf»

nafymefage - Äreuj unb Quer burd) bie gtfmmeft

(Sin fenfafioneffeé ©erb?
ober: @efâf?rficf?e ©anbifeti.

i ©roftee, bramafifd?ee Abenteuer, in ber ßaupfroffe ffteginafb ©ennp.

©ie gwei Machbaren, Dberft fftome JBoofrid?, ber ©efifter bee fünffigen
Grad'e „Swifigbf", unb Dberft ©orbon, ©efifter bee fünftigen (Xracf'e

j„Ôerog ^arf" finb aud? stoei infime greunbe.
Ginee fSagee fornmf Dberft ^Boofricf? im ©efprad? mit Dberft ©orbon

ber ©ebanfe, mit biefem um ben Ginfaft non îoooo ©offare gu wetten,
baf? fein „Swifigbf" ben „£>ergog ^arf", wenn beibe puffen im rennfaftigen

j Sitter fein werben, beim ^enfucfr? ©erbs? fiegen werbe, ©orbon willigt in
bie 2Beffe ein, unb bie 20000 ©offare werben nod? am gleichen Slbenb
im S?affenfd?ranf bee Dberft ©orbon beponierf.

©orbon war ber fiebenewürbigfte unb gaftfreunbfid?fte ©ufebefifter oon
Xouieoiffe. ©iee mad?fen fid? gwei Sfbenfeurer, bie fid? unter ben tarnen
Dtafpb unb Helene ©orbon ate ©efdjwifter unb ©erwanbfe auegaben, gu

i nuf?e unb würben beeftatb aud? oon Dberft ©orbon mit offenen Sfrmeri
I empfangen. Um in biefen Stf£?t fid? oor ber fie fud?enben 3îew<Ûorfer pofigei

oerbergen unb bae „6d?foftfeben" weifer genieften gu fonnen, bemüftf fid?
I föefene auf fRafpb'e ffiat, bie Xiebe ©onatbe, bee eingigen ©oftnee ©orbone

gu erringen, ee gelingt if?r aber nid?f, ba fid? ber junge Iftann bereife beim«

fid? mit Sttiee fftanre, ber ©d?weffer bee 3odep'e 3oe, — beibee Einher
f bee äffen 3odes?'e fftanre, ber im ©ienfte bee Dberft geftorben war, —
î oerbeirafef baffe.

Zftafpb unb £>efene finb ©ob 3f?urffon'e 3fribufpffid?fige, ber — ein ge*

riebener ©anbif, — fd?on oiefe ebrfid?e ©tenfd?en burd? feine oerfd?iebenen

„^nbuftrien" ruiniert unb 00m red?fcn 2öege abgebrad?f bofte. ®a nun
jfafpb unb £>efene ee unferfaffen boben, 3t?urffon bie ibm fd?ufbefen 20000
©offare gurüdguerftatfen, brobf iboen biefer, fie beim Dberft gu benungieren,
faffe fie ibm nid?t unoergügfid? bae ©cfb gurücffenbeti würben. 2Bae tun?
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Ein sensationelles Derby
oder: Gefährliche Banditen.

Großes, dramatisches Abenteuer, in der Hauptrolle Reginald Denny.

Die zwei Nachbaren, Oberst Rome Woolrich, der Bescher des künftigen
Crack's „Twilight", und Oberst Gordon, Bescher des künftigen Crack's

î„Herog Karl" sind auch zwei intime Freunde.
Eines Tages kommt Oberst Woolrich im Gespräch mit Oberst Gordon

l der Gedanke, mit diesem um den Einsah von llvooo Dollars zu wetten,
daß sein „Twilight" den „Herzog Karl", wenn beide Füllen im rennfähigen

' Alter sein werden, beim Kentucky Derhy siegen werde. Gordon willigt in
die Wette ein, und die 20000 Dollars werden noch am gleichen Abend
im Kassenschrank des Oberst Gordon deponiert.

Gordon war der liebenswürdigste und gastfreundlichste Gutsbesitzer von
Louisville. Dies machten sich zwei Abenteurer, die sich unter den Namen
Ralph und Helene Gordon als Geschwister und Verwandte ausgaben, zu

- nutze und wurden deshalb auch von Oberst Gordon mit offenen Armen
- empfangen. Am in diesen Asyl sich vor der sie suchenden New-Äorker Polizei

verbergen und das „Schloßleben" weiter genießen zu können, bemüht sich

Helene auf Ralph's Rat, die Bebe Donalds, des einzigen Sohnes Gordons
zu erringen, es gelingt ihr aber nicht, da sich der junge Mann bereits heimlich

mit Alice Rance, der Schwester des Jockey's Foe, — beides Kinder
^

des alten Jockey's Rance, der im Dienste des Oberst gestorben war, —

verheiratet hatte.
Ralph und Helene sind Bob Thurston's Tributpflichtige, der — ein

geriebener Bandit, — schon viele ehrliche Menschen durch seine verschiedenen

„Industrien" ruiniert und vom rechten Wege abgebracht hatte. Da nun
Ralph und Helene es unterlassen haben, Thurston die ihm schuldeten 20000
Dollars zurückzuerstatten, droht ihnen dieser, sie beim Oberst zu denunzieren,
falls sie ihm nicht unverzüglich das Geld zurücksenden würden. Was tun?



r©le ©reignifTe begünfngen bie betben ©pihbuben. Sit» ber Dberft Don bem

betrat feinet ©otjnes mit Silice erfahrt, »erfüllt er in eine fo blinbe V3ut
bap er bie beiben jungen (Sbeteute unDergügl'td) aus' bem fSaufe jagt, unb

ibnen »erbietet, jemals' mieber Dor feinen Slugen gu erfd?einen.

Valpt), ber am gleichen Slbenb bie 20000 ©ollars aus bem ftaffenfcbranf
entmcnbet f?atte, übergibt biefetben, in einem Sbuoert Derfcptoffen, bem mitr
feiner jungen Jrau nad) ©empört Derreifenben ©onalb mit ber ©itte, bas=P
fetbe burd) Vermittlung bes Kapitän V3olf, eines anbern SributpfiichtigenP
©ob Sburftons, biefem gutommen gu laffen, unb t>erfprid?f ibm auch, 2Bolfi|
merbe für ©onalb Slrbeit finben. I!

©obalb ©onalb nerretft ift, fenbet Valpb ein ©obeTelegramm an feinen it
^ompligen, in meld)em er biefem empfehlt, ©onalb Derfchminben gu iaffen.fp
©ann laft er bei ©orbon ben Verbadd auftommen, ©onalb, fein eingigcr
©opn, babe ibm bie 20000 ©otlars geftohlen.

©onalb, berbeiVöolf, melcher ingmifd?en ShurtWs3njtrutfionen erhalten
bat, angefommen ift, toirb fofort, an ©orb eines ©egelfcbijfes, mit ©eroalt
in ein Verlieb gefperrt, in roelcbem er groei 3abre lang als ©efangener bes

Kapitäns Derbleiben mup.
3toei3abre finb Darüber. Silice bat-tapfer getämpft, um frd? unb ibr

ftinb, bas einige Vtonate nach bem Verfcproinben ihres geliebten ©attenü
gur V3elt gefommen mar, erhalten gu tonnen, ©onalb, melcber^ in J>en |
d?tnefrfd?en ©eroäffern ©d)iffbrud) erlitten -unb babei ben Kapitän V3olf 0

gerettet hatte, ohne benfelben jebod) am Sehen erhalten gu tonnen, erfahrt i(

Don biefem,, Dor feinem ©terben, bie gange SBahrbeit. ©r mirb hierauf Den 1

einem ©dfiffe aufgenommen, unb es gelingt ihm, am Vortage bes ©erbp's <

Don Shurfton, ben er überlijtet hatte, ein fd?nftlid)es ©eftanbnis feines Ver< |
breebens unb feines planes, monad? er „fbergog Mart's" Vctjàerfolg am ©erbp
baburd) herbeiführen mollte, baf er ben 3odep, berjüefen am ©erbt) reiten
follte, burdfValpb betrunten machen lief, gu erprefen.

©er Sag bes ©erbp's mar berangetommen. ©er alte ©orbon, ber I
fein Vermögen ingmifchen Derloren hatte, febte alle föoffnung auf fein pferb, I
benn er glaubte, biefes merbe feine petuniäre Sage retten, ©ollte aber |
„ipergog 3wP bas ©erbt) Derlteren, fo mare er ruiniert!

©emaffnet mit Shurfton's fd)riftlid)er ©rtlärung begibt fid) ©onalb auf
benVennplab gu feinem Vater, unb tlärt benfelben non bem unerhörten
Komplott auf, bas fid) gegen einen „©reijübrigen// gebilbet batte, bod) Dberft
©orbon mill nichts baoon miffen.

3n ihrer Vergroeiflung befd)liepen ©onalb unb3oe, ber treue 3odep, fid)
bes unehrlichen 3odep's gu bemächtigen, unb ihn auper ©tanb feben, feine
rud)lofe Sat gu Dollbringen. 0cad)bem bies getan, unb roaprenb ©onalb ben

©erbroShommiffär Don bem Vorfall in Kenntnis fehl, betleibet fid)3oe mit
bem podero^ojfüm, befteigt „fbergog ßarP unb geminnt, nad) einem beipen
ftampf bas ©erbe?.

VMbrenb bem ©ieger gugejubett mirb, erhält bie poligei Don ^entudp
ben Sluffrag, bie beiben ©anbiten, bie fid) unter bem ©amen Valph unb
Helene ©orbon Derborgen hatten, feitguncbmen unb auszuliefern, ©er gu
Dertrauensfelige Dberft ©orbon ertennt feinen 3rrtum unb beeilt ftd), fid)
mit feinem ©ohne unb feiner ©d)miegertod)ter mieber gu Derföhnen.

fDie Ereignisse begünstigen die beiden Spitzbuben. Als der Oberst von dem

Heirat seines Sohnes mit Alice erfährt, verfällt er in eine so blinde Wut
daß er die beiden jungen Eheleute unverzüglich aus dem Hause jagt, und

ihnen verbietet, jemals wieder vor seinen Augen zu erscheinen.

Valph, der am gleichen Abend die 20000 Dollars aus dem Kassenschrank
entwendet hatte, übergibt dieselben, in einem Kuvert verschlossen, dem mim
seiner jungen Frau nach New-ljork verreisenden Donald mit der Ditte, dasD
selbe durch Vermittlung des Kapitän Wolf, eines andern TributpflichtigerM
Dob Thurstons, diesem zukommen zu lassen, und verspricht ihm auch, WoW
werde für Donald Arbeit finden. là

Sobald Donald verreist ist, sendet Valph ein Eode-Telegramm an seinen m

Komplizen, in welchem er diesem empfiehlt, Donald verschwinden zu lassen.fss

Dann läßt er bei Gordon den Verdacht aufkommen, Donald, sein einziger
Sohn, habe ihm die 20000 Dollars gestohlen.

Donald, der bei Wolf, welcher inzwischen Thurston'sFnstruktionen erhalten
hat, angekommen ist, wird sofort, an Dord eines Segelschiffes, mit Gewalt
in ein Verließ gesperrt, in welchem er zwei Fahre lang als Gefangener des

Kapitäns verbleiben muß.

Zwei Fahre sind vorüber. Alice hat. tapfer gekämpst, um sich und ihr
Kind, das einige Monate nach dem Verschwinden ihres geliebten Gatten
zur Welt gekommen war, erhalten zu können. Donald, welcher in den k

chinesischen Gewässern Schiffbruch erlitten und dabei den Kapitän Wolf <1

gerettet hatte, ohne denselben jedoch am Teben erhalten zu können, erfährt ^

von diesem, vor seinem Sterben, die ganze Wahrheit. Er wird hierauf von
einem Schiffe aufgenommen, und es gelingt ihm, am Vortage des Derby's <

von Thurston, den er überlistet hatte, ein schriftliches Geständnis seines Ver- ^
brechens und seines Planes, wonach er „Herzog Karl's" Mißerfolg am Derby
dadurch herbeiführen wollte, daß er den Fockey, derchiesen am Derby reiten
sollte, durch Valph betrunken machen ließ, zu erprejjen.

Der Tag des Derby's war herangekommen. Der alte Gordon, der I
sein Vermögen inzwischen verloren hatte, setzte alle Hoffnung auf sein Pferd, I
denn er glaubte, dieses werde seine pekuniäre Tage retten. Sollte" aber I

„Herzog Karl" das Derby verlieren, so wäre er ruiniert!

Dewaffnet mit Thurston's schriftlicher Erklärung begibt sich Donald auf
den Vennplatz zu seinem Vater, und klärt denselben von dem unerhörten
Komplott auf, das sich gegen einen „Dreijährigen" gebildet hatte, doch Oberst
Gordon will nichts davon wissen.

Fn ihrer Verzweiflung beschließen Donald und Foe, der treue Fockey, sich

des unehrlichen Fockey's zu bemächtigen, und ihn außer Stand setzen, seine

ruchlose Tat zu vollbringen. Nachdem dies getan, und während Donald den

Derby-Kommissär von dem Vorfall in Kenntnis setzt, bekleidet sich Foe mit
dem Fockey-Kostüm, besteigt „Herzog Karl" und gewinnt, nach einem heißen
Kampf das Derby.

Während dem Sieger zugejubelt wird, erhält die Polizei von Kentucky
den Auftrag, die beiden Danditen, die sich unter dem Namen Nalph und
Helene Gordon verborgen hatten, festzunehmen und auszuliefern. Der zu
vertrauensselige Oberst Gordon erkennt seinen Frrtum und beeilt sich, sich

mit seinem Sohne und seiner Schwiegertochter wieder zu versöhnen.
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